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bergteidjen Umftänben mufe man nidjt »ergeffett,
bie oben befdjriebenen SDreifüße, bie man allemal,
roenn man Stadjtlagcr auffdjlagen roiü, in bie aus
bem umjogenen ©raben geroorbcue SBrufttoetjr ein«

pflanjen faint, too bie ©egenb nidjt fo tjoljretd) tft,
bafj mau einen Sßertjau con «Bäumen ober eine

Umfaffung »on SßfäBlett madjen fönne. SDergleidjen

gelbbefeftigung leiftet eudj fo oiel SDienft, ale tt)r
je oon einer Umfaffung mit Darren eua) »evfpre«

ajen fount.
Riebet itjr in'ê SBinterquartier, bann befeblet

ben Sturmardjen unb Sßräfetten, bafj fte eudj ein

ridjtigeë Sßerjeidjuifj ber mangelttben SBferbe unb
aüer bie Slusbefferung ber ©efdjirre, ben ©rfaij
ber SBaffen unb anbere unentbebrlidje SBebüvfniffe

betreffenbe Siften eittfenben, bamit itjr fie bei gei»
ten an Ort unb ©teüe fdjaffen fönnt. SDen 33o^

genfdjüfcen, roeldje im SButter nadj £>aufe jieben,
befehlet, baß fte fia) mit guten 33ogen oerfeBen.
SDie in biefem einjelnen Slrtifel unterlaffene Sßorfidjt
bat, roie itjr roiffet, bem Jtriegêfieere ber SRomano»

©riedjen großen ©djaben oerurfadjt.
(gertfe&ur.g folgt.)

Äarte ber <Sàjroci$ oon SR. Seujinger. 33ern, 33er»

lag oon 3. SDalp. Sßreie auf Seinroanb in
©arton gr. 6. 40.

SDie Äarte im SRafjftab oon 1: 400,000 ift, roie

aüe Strbeiten beê £m. Seujinger, fdjöu unb genau
anëgefûtjrt. SDaê Sterrainbitb in garbenbrucf maa)t
einen gefälligen ©inbrucf. SDie ©eroäffer finb in
33lau, bie ©ifenbabnen in SRotfi unb baê SJìelief

beê Sterrainê in SBraun bura) 4?orijontalfct)atten
(mit Stnnabme fdjiefer SBeleudjtiing) erftdjtlidj ge=

maa)t. — 3breë geringen Umfangeê unb bequemen

gormateê balber fann bte Äarte leidjt mitgetragen
roerben. SDiefelbe empfteBlt fidj aie SReife« unb
Ueberfiajtêfarte.

Settfaben fur ben Unterrittjt tm SJÎtunnter«2>ienfte.
gxxxn ©ebraud) für bie f. f. 3Rilitär»Stfabemie

ju SBiener»9fleuftabt, bie Slrtitterie«=SlbtBeiiung
ber tedjnifdjen ÜRilüär=Slfabemie ju SBien, für
Snfanterie*, Äaoaüerie» unb StrtiÜerie=Äa»
bettenfa)ttlen u. f. ro. bearbeitet »on Slbolf
Sßutl, f. f. Hauptmann im Sßtonnter*SRegiment
unb Sebrer an ber f. f. tedjnifdjen uRilitär«
Slfabemie in SBien. I. Stbeil: Sßorfenntniffe.
247 gtguren auf 7 Stafeln. SBien, 1879. Sßer«

lag »on ©eibel unb ©obn. Sßreie 3 gr. 75 6tê.
Obiger Seitfaben erfdjeint in gleiajem Sßerlag

unb in gleidjer Sluêftattung roie berfenige, roeuten
£>err Hauptmann SSloxi% SRitter oon SBrunner über
gelb« unb permanente SBefeftigung »eröffentlidjt bat.
©r ift roie bie genannten gebiegenen Slrbeiten im
Sluftrag beê f. f. SReidjëfriegêminiftertumê oerfaßt
roorben unb »erbient audj benfelben an bie ©eite
gefteüt ju roerben.

SBie roir bem Sßortuort entnehmen, beabfictjtigt
ber $>err SSerfaffer einen ttjeoretifctjen unb einen

praftifdjen Stbeil ju unterfdjeiben.
SDer ttjeoretifdje Streit fott ftdj roie folgt gtiebern:

I. Stfietl: bie Sßorfenntniffe.

II. Stbeil: bie eigentlidjen Sßionnier » Strbeiten

(mit Slusfdjluß ber gelbbefeftigung).
3n oorliegenbem I. Stfjeit roirb betjanbelt : bie

prafiifdje ©eoiuetrie; baê SRioeüiren unb SBrofiliren;
bie SBattmaterialien unb 33aubebelfe, ale: ©rbe,
©teine, J>olj, SReifig, SKetatte, ©eiltoerf unb ©eil»
oerbinbttng.

SBei ber grünblia)en 23ebanbtung beê geroäljlten
©egenftanbeê bürfte baê 33uctj für Sßionnier» unb

©appettr^Offtjtere oon befonberem 2Seru)e fein.

2>er Sittjerttnggs unb SRatrjrittjtcnbienfl einer CsSs

fabron. ©nftematifdjer Slbridjtungêoorgang.
Sßon ©art uTìoraroefc, SRittmeifter im f. f. 6.

SDragoner»SRegiment. SBien, 1879. Sßeilag

»on S. SB. ©eibel unb ©otjn. ©r. 8°. ©. 38.

Sßreie gr. 1. 35.
SDie fleine ©djrift enttjätt eine gute Slnleitung

jur Sïuêbilbung ber Äaoaüecte im ©idjerbeüa» unb
ßunbfdjaftebtenft- SDer §err »Berfaffer roitt babei

bie SBalberfee'fdje uTiettjobe, angemeffen mobtfijtrt,
für bie kaoaüerie anroenben.

33ei une fanti ber SSorgang einfadjer fein; roir
tjaben in 33ejiebung auf bie geiftige ©ntroicftung
ber 5Rannfctjaft nidjt bie gletdjen ©djroierigfeüen

ju überrotnben, roeldje in Oefterretdj ber Stusbits

bung in biefem roidjtigen SDtenftjroeig entgegenju»
ftetjen fctjeinen. SDodj roenn roir im Sittgemeinen

intelligentere Seute befifcen, fo ift bie gtit, bie roir
ber Sïuêbilbung im gelbbienft roibmen fönnen, un»

gemein furj jugemeffen. SBir bebürfen baber einer

uTcetbobe, roeldje rafdjer jum gitlt fütjrt. 3mmer=»

Bin ließe ftdj mit üTcobiftfationen einigeê »on bem

»om §errn SSerfaffer empfohlenen Sßorgang audj
bei une anroenben.

«Prafiiftrje Einleitung für bas Spabonfetrjten nebft
einer Slbbanblung beë Settionirenê foroot)! jum
©djul» alâ ©eibftunterridjt. 23earbeüet »on
Ubrrjcfi be Ubrrjce, f. f. Oberlietttenant im
Sinien» Infanterieregiment SRr. 54. uTlit 5

Stafeln. SBien, 1879. SBertag »on 8. SB. ©eibel

unb ©obn. Sßreie gr. 2. 70.
^roecf beê SBudjeâ ift, eine fnftematifdje Slnleitung

für ben Unterridjt im ©äbetfedjten ju geben. SDie

jïommanbo'ê für bie »erfdjiebenen §>iebe unb Sßa»

raben bilben einen toefentlidjen Stfjeil beê 33udjeê.

^anboudj ber Ortsoefefiiguntj im Çeïbfriege, bear»

beitet für Offijiere ber infanterie unb Sßion»

niere »on SBeftpbal, uììafor j. SD. jroeite
Stttftage. SRefe, 1880. SDeutfdje SBudjljanblung

(®eorg Sang). Sßreie gr. 8.

Sn aüen Kriegen unfereê SaWJunoertö Baben

berooBnte unbefeftigte Orte, regelmäßig ober flüdj«
tig oerftärft, eine ^auptrotte in ben ©efedjten unb

©d)laa)ten gefpielt. SDie S3efdjaffenbeit ber iefeigen

geuerroaffen ertjòtjt, nad) Stnftdjt beê £errn 33er«

fafferê, biefe SBebeutung; um fo roidjtiger erfa)eine
eê, biefem Stbeil ber gelbfortiftfation bie ©eltung
ju »erfdjaffen, roeldje er »erbiene.

Sßon biefer Stnfidjt auëgetjenb betjanbelt er mit
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dergleichen Umstünden mutz man nicht vergessen,
die oben beschriebenen Dreifüße, die man allemal,
wenn man Nachtlager ausschlagen will, in die aus
dem umzogenen Graben gewordene Brustwehr ein-

pflanzen kann, wo die Gegend nicht so holzreich ist,

daß man einen Verhau von Bäumen oder eine

Umfassung von Piühlen machen könne. Dergleichen
Feldbefestigung leistet euch so viel Dienst, als ihr
je von einer Umfassung mit Karren euch versprechen

könnt,

Ziehet ihr in's Winterquartier, dann befehlet
den Turmarchen und Präfekten, daß sie euch ein

richtiges Verzeichniß der mangelnden Pferde und
aller die Ausbesserung der Geschirre, den Ersatz
der Waffen und andere unentbehrliche Bedürfnisse
betreffende Listen einsenden, damit ihr sie bei Zeiten

an Ort und Stelle schaffen könnt. Den
Bogenschützen, welche im Winter nach Hause ziehen,

befehlet, daß sie sich mit guten Bogen versehen.

Die in diesem einzelnen Artikel unterlassene Vorsicht
hat, wie ihr wisset, dem Kriegsheere der Romano-
Griechen großen Schaden verursacht.

(Forschung folgt.)

Karte dcr Schweiz von N. Leuzinger. Bern, Ver¬

lag von I. Dalp. Preis auf Leinwand in
Carton Fr. 6. 4V.

Die Karte im Maßstab von 1 : 400,000 ist, wie
alle Arbeiten des Hrn. Leuzinger, schön und genau
ausgeführt. Das Terrainbild in Farbendruck macht
einen gefälligen Eindruck. Die Gewässer sind in
Blau, die Eisenbahnen in Noth und das Relief
des Terrains in Braun durch Horizontalschatten
(mit Annahme schiefer Beleuchtung) ersichtlich
gemacht. — Ihres geringen Umfanges und bequemen

Formates halber kann die Karte leicht mitgetragen
werden. Dieselbe empfiehlt sich als Reise- und
Uebersichtskarte.

Leitfaden für den Unterricht im Pionnier»Dienste
Zum Gebrauch für die k. k. Militär-Akademie
zu Wiener-Neustadt, die Artillerie-Abtheilung
der technischen Militär-Akademie zu Wien, für
Infanterie-, Kavallerie- und Artillerie-Ka-
dettenschulen u. s. m. bearbeitet von Adolf
Pukl, k. k. Hauptmann im Pionnier-Negiment
und Lehrer an der k. k. technischen Militär-
Akademie in Wien. I. Theil: Vorkenntnisse.
247 Figuren auf 7 Tafeln. Wien. 1879. Verlag

von Seidel und Sohn. Preis 3 Fr. 75 Cts.
Obiger Leitfaden erscheint in gleichem Verlag

und in gleicher Ausstattung wie derjenige, welchen

Herr Hauptmann Moritz Ritter von Brnnner über
Feld- und permanente Befestigung veröffentlicht hat.
Er ist wie die genannten gediegenen Arbeiten im
Auftrag des k. k. Neichskriegsministeriums verfaßt
worden und verdient auch denselben an die Seite
gestellt zu werden.

Wie wir dem Vorwort entnehmen, beabsichtigt
der Herr Verfasser einen theoretischen und einen
praktischen Theil zu unterscheiden.

Der theoretische Theil soll sich wie folgt gliedern:

I. Theil: die Vorkenntnisse.

II. Theil: die eigentlichen Pionnier-Arbeiten
(mit Ausschluß der Feldbefestigung).

In vorliegendem I. Theil wird behandelt: die

praktische Geometrie; das Nivelliren und Profiliren;
die Baumaterialien und Baubehelfe, als: Erde,
Steine, Holz, Reisig, Metalle, Seilwerk und
Seilverbindung.

Bei der gründlichen Behandlung des gewählten
Gegenstandes dürfte das Buch für Pionnier- nnd

Sappeur-Osfiziere von besonderem Werthe sein.

Dcr Sichcrnngs- und Nachrichtendienst einer Es¬

kadron. Systematischer Abrichtungsvorgang.
Von Carl Morawetz, Rittmeister im k. k. 6.

Dragoner-Regiment. Wien, 1879. Verlag
von L. W. Seidel und Sohn. Gr. 8«. S. 38.

Preis Fr. 1. 35.
Die kleine Schrift enthält eine gute Anleitung

zur Ausbildung der Kavallerie im Sicherheits- und
Kundschastsdienst. Der Herr Verfasser will dabei

die Waldersee'sche Methode, angemessen modifizirt,
für die Kavallerie anwenden.

Bei uns kann der Vorgang einfacher sein; wir
haben in Beziehung auf die geistige Entwicklung
der Mannschaft nicht die gleichen Schwierigkeiten

zu überwinden, welche in Oesterreich der Ausbildung

in diesem wichtigen Dienstzweig entgegenzustehen

scheinen. Doch wenn wir im Allgemeinen
intelligentere Leute besitzen, so ist die Zeit, die wir
der Ausbildung im Felddienst widmen können,
ungemein kurz zugemessen. Wir bedürfen daher einer

Methode, welche rascher zum Ziele führt. Immerhin

ließe sich mit Modifikationen einiges von dem

vom Herrn Verfasser empfohlenen Vorgang auch

bei uns anwenden.

Praktische Anleitung für das Spadonfechten nebst

einer Abhandlung des Lektionirens sowohl zum
Schul- als Selbstunterricht. Bearbeitet von
Udrycki de Udryce, k. k. Oberlieutenant im
Linien-Infanterieregiment Nr. 54. Mit 5

Tafeln. Wien, 1879. Verlag von L. W. Seidel
und Sohn. Preis Fr. 2. 7V.

Zweck des Buches ist, eine systematische Anleitung
für den Unterricht im Säbelfechten zu geben. Die
Kommando's für die verschiedenen Hiebe und
Paraden bilden einen wesentlichen Theil des Buches.

Handbuch der Ortsbefestigung im Feldkriege, bear¬

beitet für Offiziere der Infanterie und Pionnière

von Westphal, Major z. D. Zweite
Auflage. Metz, 1380. Deutsche Buchhandlung
(Georg Lang). Preis Fr. 8.

In allen Kriegen unseres Jahrhunderts haben

bewohnte unbefestigte Orte, regelmäßig oder flüchtig

verstärkt, eine Hauptrolle in den Gefechten und
Schlachten gespielt. Die Beschaffenheit der jetzigen
Feuerwaffen erhöht, nach Anficht des Herrn
Verfassers, diese Bedeutung; um so wichtiger erscheine

es, diesem Theil der Feldfortisikation die Geltung
zu verschaffen, welche er verdiene.

Von dieser Ansicht ausgehend behandelt er mit
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großer ©rûnblidjîeit unb tn fetjr in'ê SDetail ge»

benber SBeife ben geroâtjlten ©egenftanb.
SDer Snfjalt beê SBua)eê jerfäüt in fünf Slbfdjnitte

u. j. betreffen biefe:
I. SDie Stljeorie ber Ortëbefefiigung unb Orte«

»ertbetbigung.
II. Sßraftifdje Sluefübrung ber bei berooBnten

Orten »orfommenben SSertBeibigungëeinridjtungen.
III. Sittgemeine ©runbjüge beë Slngriffë auf

berooBnte Orte.
IV. Äriegegefdjidjtlidje SBeifpiele.

V. SDie Slnroenbung ber Ortêbefeftigung im

Äriege 1870.
SDer Stert roirb burdj 22 Stafeln erläutert.
SDie ©runbfä&e ber taftifdjen unb fortififatorifdjen

Slnorbnungen bei Ortêbefeftigungen roerben in @e=

ftalt »on Slufgabeu bargelegt. SDie regelmäßig ober

ftüdjtig ju »erftärfenben Objefte finb einjelne @e=

bäube, Äirdjen, Sßorroerfe, SDôrfer unb ©täbte. SDie«

feê Sßorgeben bat feinen praftifdjen SRufeen. SDie Sluf«

gaben eignen fia) ju SBtnteraufgaben für Offijiere.

©tubicn über Sïuêbilbung ber Infanterie im fÇcIbs

bienfte. »Bearbeitet »on £>. ©djmalj, £aupt=
mann unb Äompagniedjef im 7. barjr. 3nfail!S
terie=SRegiment. ^roeiter Stbeil. SSlit 3 litbo»

grapbtrten Stafeln in garbenbruef. Sßerltn,

4880. Sucfßarbt'icöer Sßerlag. ©r. 8°. ©.56.
Sßreie gr. 2. 70.

SDer §err SSerfaffer madjt ben Sßerfudj, in einer

Slnjabl »on SBeifpielen bie möglidjen ©efedjtetbä»
tigfeiten fleiner SlbtBeilungen jur SDarfteüung ju
bringen, rote fie im gelbe am bäuftgften oorfommen.

Sn bem Äapitel über Slnlage ber Hebungen fut»
ben roir ÜRandjee, roeldjeê SBeadjtung oerbient. ©o
roirb u. a. gefagt: „SJiele Hebungen finb ju ge«

roöbnlidj in itjrer Slnlage ober flappen nidjt redjt
bei ber Sluefübrung, — roirfen alfo nidjt beleörenb ;

anbere Uebungen finb roieber fo fomplijirt angelegt
unb mit fo oietertei SRadjridjten über bte aügemeine
unb fpejieüe Äriegelage beiber Sßarteien überlaben,
baß ber bebauernêroerttje Sßarteifütjrer mit feinem

Häuflein »on Seuten ben Äopf »öüig »erliert, ab«

fotut nidjt mebr roeiß, roaê er anfangen foü, unb
fdjlteßlidj meiftenâ baë Unridjtige trifft!

„SDaruut tbeile man über allgemeine unb fpejiette
Äriegelage ben gübrern niajtê mit, alâ roaê fie
in SBirfliajfeü aua) müßten, unb baè ift, roie une
bie legten gelbjüge roieber beutlidj jeigten, roenig,
fetjr roenig Sflifyt bte fubatternen gübrer finb bter
bloê gemeint, atta) bie tjöberen gübrer Baben er«

roiefenermaßen oft nur fetjr allgemeine Äenntniß
über bie jeroeilige Situation getjabt; eê bieß meift:
„©djroärmenl Singriff auf biefeê SDorf!" unb eê

genügte, — ber ©rfolg roar ba!
„Slber audj Slbroedjëluttg muß in bie ©ntroürfe

ju gelbbienflübungen gebradjt roerben, roenn fte

lebrreidj roirfen follen."
©troaë fpäter fätjrt er fort: „©ine weitere 3ln=

forberung an einen uRatiöoer»©ntrourf ift bie, baß

man fidj ftetâ fior madjt, ob man bie Sïuêbilbung
ber gübrer ober jene ber uTcannfdjaft in ben 93or=

bergvunb gefteüt roiffen roitt. £anbelt eê fidj um
Sïuêbilbung ber SßarteugüBrer, j0 muß benfelben
fletè ein großer Spielraum jum §anbeln gelaffen
roerben ; fie muffen gejroungeu roerben, felbftftänbig
©ntfdjlûffe ju faffen; bte Uebung fpielt fia) jiem»
lidj rafdj unb friegemäßig ab, trofc jRefpeftirung
ber feinblidjen geuerroirfung uub Sluênufeuttg beê

eigenen geuerë. ^tbtx gübrer tradjtet feine Stuf«
gäbe burdjjufü&reit, fo fdjneü eë ibm geftattet ift;
bie uJcannfdjaft aber lernt roeniger babei; fie muß
bereite aitêgebitbet fein, ©anj anberë geftattet fta)
aber bie Uebung, roenn bie Sïuêbilbung ber Unter»
fütjrer nnb ber 2Rannfdjaft ^auptjtoecf ift. S^itx
muß ber ©ang ber Uebung jiemlidj genau »orauê»
jufetjen fein ; bie ©renjen jum £>anbeln ber s^ar=
teifutjrer muffen enge gejogen roerben, ber Sßerlauf
muß ein febr tangfamer fein, fo baß reiajlidj 3eit
jur Snftruffion ber Seute übrig bleibt. Sene uRo*
mente, roeldje bie Sffiannfdjaft falfdj attëgefûbrt t)at,
muffen fogar roiebertjott roeiben. gxx biefer Slrt
oon Uebungen eignet fia) bie Slusfübrung mit mar«
firtem ©egner ganj befonberê, roä&renb jur Slue»
bilbung ber gübrer, roenn irgenb ttjiuilict), nur
mit roitflidjem ©egner gearbeitet roerben foüte.
33ei letzterer Slrt oon Uebungen muß aua) bie unb
ba roieber ein aSefetjl ober eine SRaajridjt ben Sßar»

teifüßrertt jugeben, bura) roeldje bie Kriegslage
etroaê oeränbert unb ein neuer ©ntfdjluß, ein er«
neuteê SDiëponiren nottjrtjenbig roirb. ©ê ift biefe
SIRaßregel ungemein ju empfeblen, ba bie gübrer
fetr oiel babei lernen fönnen."

SDer £>err «Berfaffer ift ber Stnfidjt: „SRidjt genug
fann empfotjlen roerben, bie Slufgabeu ber ©röße
ber Slbtbeilung entfpredjenb ju ftetteu." Unb fer»

ner: „SDie Slitëgangsfituation muß für beibe Stbeile

fo geroäbtt roerben, baß bie gübrer eine für fidj
abgefdjloffene Stufgabe erijalteit, roeldje fie »on
Slnfang biê ju ©nbe burdjjufübren baben."

SSejüglidj ber einjelnen Uebungen »erroeifen roir
auf baâ fleine SBüdjlein, roeldjeê bie in ber Seit
oom Cîtober biê jum folgenben ©eptember »orjus
nefimenben gelbbiettftübungen (fünfjig an ber gai)l)
in Sluëfidjt nimmt.

Wgemcine Surnpfüäjt aber militörifttjsgrjmnafttfaje
Sugcnberjicljung als Sorfdjule für ben Recréés

bienfi. ©in 23orfdjlag jur »oüftänbigen SDurdj»

füljrung ber aügemeinen SBebrpflidjt unb ©in«

fütjrung jroeijäbriger Sßräfenj«SDienftjeit. Äarle»
rube, uTiacflot'fdjeSDrucrerei. 1880. ©r.8°. ©.16.

SBaë roir mit ber 9Rilitärorganifatton oon 1874

angenommen tjaben, ben militärifdjen Sßorunterridjt,
biefeê roirb »om S^exxn Sßerfaffer für SDeutfdjlanb
in Slttregung gebradjt. ©r glaubt, baß bie auge»
meine Sturnpflidjt, b. tj. bie milüärifd)«gtjmnaftifd)e
©rjiefiung unb »Borbereitung ber männlidjen Sugenb
oom 14. biê jum 20. Sebensjabr ber Slrmee bie

StRöglidjfeü geben rourbe, bie Snfanterie in jroei»

jätjriger Slrbeit bie Stufe ber Sïuêbilbung unb

Seiftungêfâbigfeit erreidjen ju laffen, bie fie bistjer
burdj eine breifäljrtge SDienftjeit unter ben SBaffen

erreichte.

großer Gründlichkeit und in sehr in's Detail
gehender Weise den gewählten Gegenstand.

Der Inhalt des Buches zerfällt in fünf Abschnitte
u. z. betreffen diese:

I. Die Theorie der Ortsbefestigung und
Ortsvertheidigung.

II. Praktische Aussührung der bei bewohnten
Orten vorkommenden Vertheidigungseinrichtungen.

III. Allgemeine Grundzüge des Angriffs auf
bewohnte Orte.

IV. Kriegsgeschichtliche Beispiele.
V. Die Anwendung der Ortsbefestigung im

Kriege 1870.
Der Text wird durch 22 Tafeln erläutert.
Die Grundsätze der taktischen und fortifikatorischen

Anordnungen bei Ortsbefestigungen werden in
Gestalt von Aufgaben dargelegt. Die regelmäßig oder

flüchtig zu verstärkenden Objekte sind einzelne
Gebäude, Kirchen, Vorwerke, Dörfer und Städte. Dieses

Vorgehen hat seinen praktischen Nutzen. Die
Aufgaben eignen sich zu Winteraufgaben für Offiziere.

Studien über Ausbildung der Infanterie im Feld-
dietiste. Bearbeitet von H. Schmalz, Hauptmann

und Kompagnieches im 7. bayr.
Infanterie-Regiment. Zweiter Theil. Mit 3 litho-
graphirten Tafeln in Farbendruck. Berlin,
4880. Luckhardt'scher Verlag. Gr. 8°. S. 5«.

Preis Fr. 2. 70.

Der Herr Verfasser macht den Versuch, in einer

Anzahl von Beispielen die möglichen Gefechtsthätigkeiten

kleiner Abtheilungen zur Darstellung zu

bringen, wie sie im Felde am häufigsten vorkommen.

In dem Kapitel über Anlage der Uebungen
finden wir Manches, welches Beachtung verdient. So
wird u. a. gesagt: „Viele Uebungen sind zu
gewöhnlich in ihrer Anlage oder klappen nicht recht

bei der Aussührung, — wirken also nicht belehrend;
andere Uebungen sind wieder so komvlizirt angelegt
und mit so vielerlei Nachrichten über die allgemeine
und spezielle Kriegslage beider Parteien überladen,
daß der bedauernswerthe Parteiführer mit seinem

Häuflein von Leuten den Kopf völlig verliert,
absolut nicht mehr weiß, was er anfangen soll, und
schließlich meistens das Unrichtige trifft I

„Darum theile man über allgemeine und spezielle

Kriegslage den Führern nichts mit, als was sie

in Wirklichkeit auch wüßten, und das ist, wie uns
die letzten Feldzüge wieder deutlich zeigten, wenig,
sehr wenig! Nicht die subalternen Führer sind hier
blos gemeint, auch die höheren Führer haben
erwiesenermaßen oft nur sehr allgemeine Kenntniß
über die jeweilige Situation gehabt; es hieß meist:
„SchwärmenI Angriff auf dieses Dorf!" und es

genügte, — der Erfolg war da!
«Aber auch Abwechslung muß in die Entwürfe

zu Felddienstübungen gebracht werden, wenn sie

lehrreich wirken sollen."
Etwas später fährt er fort: „Eine weitere

Anforderung an einen Manöver-Entwurf ist die, daß

man sich stets klar macht, ob man die Ausbildung
der Führer oder jene der Mannschaft in den Vor¬

dergrund gestellt wissen will. Handelt es sich um
Ausbildung der Partei-Führer, so muß denselben
stets ein großer Spielraum zum Handeln gelassen
werden; sie müssen gezwungen werden, selbstständig
Entschlüsse zu fassen; die Uebung spielt sich ziemlich

rasch und kriegsmäßig ab, trotz Respektirung
der feindlichen Feuerwirkung und Ausnutzung des

eigenen Feuers. Jeder Führer trachtet seine Aufgabe

durchzuführen, so schnell es ihm gestaltet ist;
die Mannschaft aber lernt weniger dabei; sie muß
bereits ausgebildet sein. Ganz anders gestaltet sich

aber die Uebung, wenn die Ausbildung der Unterführer

nnd der Mannschaft Hauptzweck ist. Hier
muß der Gang der Uebung ziemlich genau vorauszusehen

sein; die Grenzen zum Handeln der
Parteiführer müssen enge gezogen werden, der Verlauf
muß ein sehr langsamer sein, so daß reichlich Zeit
zur Instruktion der Leute übrig bleibt. Jene
Momente, welche die Mannschaft falsch ausgeführt hat,
müssen sogar wiederholt weiden. Zu dieser Art
von Uebungen eignet sich die Ausführung mit mar»
kirtem Gegner ganz besonders, während zur
Ausbildung dcr Führer, wenn irgend thunlich, nur
mit wirklichem Gegner gearbeitet werden sollte.
Bei letzterer Art von Uebungen muß auch hie und
da wieder ein Befehl oder eine Nachricht den

Parteiführern zugehen, durch welche die Kriegslage
etwas verändert und ein neuer Entschluß, ein
erneutes Disponiren nothwendig wird. Es ist diese

Maßregel ungemein zu empfehlen, da die Führer
sehr viel dabei lernen können."

Der Herr Verfasser ist der Ansicht: „Nicht genug
kann empfohlen werden, die Aufgaben der Größe
der Abtheilung entsprechend zu stellen." Und
ferner: „Die Ausgangssituation muß für beide Theile
so gewählt werden, daß die Führer eine für sich

abgeschlossene Aufgabe erhalten, welche sie von
Anfang bis zu Ende durchzuführen haben."

Bezüglich der einzelnen Uebungen verweisen wir
auf das kleine Büchlein, welches die in der Zeit
vom Oktober bis zum folgenden September
vorzunehmenden Felddienstübungen (fünfzig an der Zahl)
in Aussicht nimmt.

Allgemeine Turnpflicht oder militörischsgymnastische

Jugenderziehung als Vorschule für dcn Heeres-
dienst. Ein Vorschlag zur vollständigen
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht und
Einführung zweijähriger Präsenz-Dienstzeit. Karlsruhe,

Macklot'sche Druckerei. 1880. Gr.8°. S.16.
Was wir mit der Militärorganisation von 1874

angenommen haben, den militärischen Vorunterricht,
dieses wird vom Herrn Verfasser für Deutschland
in Anregung gebracht. Er glaubt, daß die
allgemeine Turnpflicht, d. h. die militärisch-gymnastische
Erziehung und Vorbereitung der männlichen Jugend
vom 14. bis zum 20. Lebensjahr der Armee die

Möglichkeit geben würde, die Infanterie in
zweijähriger Arbeit die Stufe der Ausbildung und

Leistungsfähigkeit erreichen zu lassen, die sie bisher
durch eine dreijährige Dienstzeit unter den Waffen
erreichte.


	

